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Sonja Kofelenz, geboren 1967, lebt mit ihrer Familie in Reutte und arbeitet als Bibliothekarin. Interessen: Lesen, Musik, Kultur, Garten, Wandern.
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Maria Kofelenz, geb. 1998 in Reutte.


Interessen: Bücher, Wandern, Malen und Zeichnen, Musik, Computer.




Für


Werner und Marcus




Einleitung


Sonja: Ich bin mit meiner Tochter Maria den West Highland Way gewandert. Er führte uns über kleine Landstraßen, breite Forstwege und alte Military-Roads, entlang kleiner Bäche, auf Pfaden durch Heidekraut und Weidelandschaften bis zum Ziel nach Fort William.


Die Strecke forderte von uns gewisse Ausdauer und Kondition, belohnte jedoch stets mit einer atemberaubenden Landschaft.
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Maria: Ich bin mit meiner Mutter den West Highland Way gewandert. Dabei genossen wir einige Stunden Sonnenschein, liefen im Sprühregen und bei starkem Regen über Stock und Stein, die Hügel hinauf und hinab, durch Nebel und in extrem feuchter Luft. Nach zehn Tagen kamen wir zufrieden und glücklich bei Sonnenschein in Fort William an.






Der West Highland Way


Der West Highland Way ist der erste offizielle Fernwanderweg Schottlands, welcher 1980 eröffnet wurde. Er erstreckt sich von Milngavie, einem Vorort von Glasgow, bis Fort William mit einer Länge von 154 Kilometer. Der Startpunkt liegt noch in den Lowlands und führt mit einem stetig wechselnden Landschaftsbild nach Norden bis in die Highlands. Die höchste Erhebung ist bei Devil´s Staircase mit 584 Höhenmeter. Der Fernwanderweg kann ganzjährig begangen werden. Jährlich kommen ca. 50.000 Wanderer um die sportliche Herausforderung anzunehmen und die schöne Natur zu genießen. Der West Highland Way führt Großteils über viele alte Verkehrswege, zumeist Viehhändlerrouten, Militärstraßen und alte Behelfswege. Als Wegmarkierung, und überall gut zu erkennen, dient das Symbol einer stilisierten weißen Distel in einem weißen Sechseck. Die meisten Wanderer nehmen die Route von Süden nach Norden. Der Grund dafür liegt in der Sonneneinstrahlung, man hat die Sonne im Rücken und wird nicht geblendet.







Wir Zwei – auf dem


West Highland Way


Was bringt das Gespann Mutter - Tochter dazu, sich so eine lange Wanderung anzutun? Da fallen mir gleich mehrere Gründe ein. Zum einen der Hintergedanke von mir, dass meine Tochter mehr englisch lernt und spricht. Zum anderen ist es durchaus möglich, dass wir beide vielleicht zum letzten Mal gemeinsam Urlaub machen werden.


Der Traum vom Weitwanderweg spukte schon seit einiger Zeit in meinem Kopf herum und so dachte ich mir, das ist die Gelegenheit. Für so eine Strecke braucht man bekanntlich viel Zeit und dafür Urlaub, was meinerseits kein Problem wäre. Aber meine siebzehnjährige Tochter so lange allein zuhause zu lassen, kam noch nicht in Frage. Hier also die Lösung: Maria musste mit und ich machte die Strecke bzw. die einzelnen Etappen für beide machbar.


Eigentlich wäre Maria gerne mal nach Australien, dafür reichte unser Reisebudget leider nicht. In Schottland waren wir bereits viermal, Maria meinte aber, dass sie schon gerne wieder einmal da hin möchte. Wandern mögen wir beide und etwas Interessantes zu Sehen und viel Gutes zu Essen gibt es da gewiss. So mit Rucksack unterwegs sein, das hört sich nach Abenteuer an. Also beschlossen wir, den West Highland Way zu gehen.


Hier bekommen Sie, geschätzte Leser, eine kurze Beschreibung von uns beiden: Maria ist siebzehn Jahre alt und besucht noch das Gymnasium in Reutte. In ihrer Freizeit surft sie im Internet, lackiert dreimal in der Woche ihre Fingernägel und ab und zu begleitet sie mich zu Ausflügen bzw. Wanderungen.


Wir haben beide eine Leidenschaft – Bücher. So kommen wir zwei um keine Buchläden herum. Das ist u.a. auch berufsbedingt, ich bin Bibliothekarin und deshalb äußerst genau und gewissenhaft. Hobbies habe ich viele: Gartenarbeit, Wandern, Laufen, Stricken, Kochen, Lesen …. mir wird selten langweilig.


Schon vor Weihnachten lag dann auch bereits ein Reiseführer zu besagtem Zielgebiet auf dem Wohnzimmertisch und wurde genauestens studiert. Eine 154 Kilometer lange Strecke war zu bewältigen. Deshalb machte ich mir bereits zu diesem Zeitpunkt schon eine Liste von Fragen.


So zum Beispiel:


Wie kommen wir da hin?


Was wird das kosten?


Welche Strecke kann ich


meiner Tochter täglich zumuten?


Wo schlafen wir?


Gewissenhaft wie ich bin, war mir klar, die erste Frage betraf die Anreise. Sprich: Einen Platz in einem Flugzeug, das uns auf die Insel bringen wird.


Vorab mussten wir uns überlegen, welche Reisezeit am besten ist und einen Termin festlegen. Der gekaufte Reiseführer empfiehlt hier das Frühjahr oder den Herbst. Die beiden Zeiten konnte ich schon mal abhaken, da Maria Schule hat. Also blieben uns nur die Sommermonate mit den beschriebenen Schwärmen an Midges (Stechmücken). Um diesen lästigen Zeitgenossen etwas auszuweichen, legte ich unsere Wanderung gegen Ende August und Anfang September bis Schulbeginn fest. Zu Marias Freude wurde dieser im Frühjahr vorverlegt als wir bereits die Flüge gebucht hatten. So bekam sie noch zwei Tage Ferien zusätzlich!


Die nächste zu klärende Frage war der Zeitraum. Wie lange braucht man für die Bewältigung dieser Strecke?


Der Reiseführer gab uns hier ebenfalls gute Auskunft. So schlägt der Autor hier für Sportliche fünf Tage und für entspanntes Wandern sieben Tage vor. Als ich mir die Tagesetappen näher ansah, war mir sofort klar, dass sogar die 7-Tage-Variante mit Maria und auch mit mir nicht funktionieren konnte. Über zwanzig Kilometer, teilweise dreißig Kilometer am Tag und das mehrere Tage hintereinander würden wir nicht schaffen.


Somit war klar, ich musste unsere Reise auf zwei Wochen anlegen und bekam von meinem Mann das O.K., ihn, meinen Sohn Marcus und unsere zwei Katzen so lange allein zulassen.




Harry Potter inclusive


Maria sitzt kichernd auf dem Sofa im Wohnzimmer. Während der Autofahrt bricht sie ständig in Gelächter aus oder sie lehnt am Küchentisch und tippt eifrig in ihren Tablet-PC hinein. Wenn man sie fragt, bekommt man ein Knurren zu hören oder sie wirft einem einen bösen und ungehaltenen Blick zu. Man - speziell Mama - stört. Und das geht schon mehr als ein Jahr so. Wenn ich sie frage, was sie denn da so Wichtiges tut, dann sagt sie, sie liest etwas oder schreibt eine Geschichte.


Kennen Sie das? Das ist das Harry-Potter-Fieber. Sie und ihre Freundin in München, mit welcher sie via Internet immer in Kontakt ist, sind den Geschichten des Zauberschülers total verfallen. Die Bücher und Filme genügen den beiden jedoch nicht mehr, sie fallen über jeden Internet-Blog her, lesen jede, von anderen geschriebene, weiterführende Geschichte. Nein, immer noch nicht genug, sie erfinden neue Begebenheiten rund um Hogwarts, bauen die Geschichten um und stellen sie auch auf den Kopf.
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